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Freitag, den 23. Juni 1S16* 10. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stabt hschheim am  Ulaln,

Bekanntmachung.
t0e E at̂ Verfügung des kommandierenden Herrn Generals soll
H? ;Elnb"i" —" _ „.vümhni-i'n Äraiten aeimeyen.mit allen verfügbaren Kräften geschehen,

-̂" ippentelle und Lazarette sind angewiesen, alle versugbarcn
""schäften mit Gebührnissen zu beurlauben.

l>eii°̂ ^ 'der, welche auf Gestellung der Mannschaften Anspruch er-
werden ausgefordert , diese sofort im Rathaus ^ immcr

' 1 — anzufordern.
^ "chheim a. M „ den 23. Juni 1916.

Der Bürgermeister Arzbächer.

Vekanntmachnng über das Derfüttern von kariös -ein.
Vom 8. Juni 1916.

»o» A '> Grund des 8 2 der Bekanntmachung über das Ver uttern
!°>° ^? " offeln vom 10. April 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 234) wird

^ "des bestimmt. ! . „ ..a-ui **
§ 1-

§ z.
»ick? '°hbesitzer dürfen bis IS. August 1916 an ihrMehlNSgesamt
E mehr Erzeugnisse der Sariossellrocknerc, verfuttern , aw ans

Viehbestand bis zu diesem Teige nach folgenden Laste

8 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in

Kraft.
Berlin , den 8. Juni 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr. Helffcrich.

Anträge auf Erteilung der Erlaubnis zur Verfütierung von
zur menschlichen Ernährung nicht geeigneten Äartqffcln sind sofort
an die Magistrate und die Gemeindevorstande zu richten unter An¬
gabe der Gesamtmenge der zur Aersütterung bestimmten Kar¬
toffeln.

Wird veröffentlicht.
Hochheima . M ., den 22. Juni 1916.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

An Pferde höchstens zweieinhalb Pfund^^
an Zugküne höchstens einundeinviertel PstI an Lugkühe ' höchstens -inmideinviertel Pfund,
an Zugochsen höchstens einunddreimertel Psuno,

^ an Schweine höchstens ein halbes Pfund

Die Kommunalverbände können das Verfüttern dieser Erzeug-
weitor beschränken oder ganz verbieten.

»v̂ artasselstärkc und Kartosfelstürkemehl dürfen nicht rcrfutteit

hsLit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
Mark (zehntausend Mark , wird bestraft, wer den volstey.n-

^estimmungen zuwidcrhandelt.
vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen §§J linö „2 lJ

6 h„br fbGtr «9 der Geldstrafe gleich bc:n zwanz.gfachen Werte der
»widrig verfütterten Mengen (§ 7 der Bekanntmachung über

von Kartoffeln vom 15. April -.916
^ S . 284).

Betrisst : Bereitstellung von Futter für Auch t sauen.
Non dem Preußischen Landesamt für Futtermittel ist zur

Forderung d r Schweinezucht Futterschrot zur Verfügung ges ellt
morden Das Futterschror ist Mischfuiter von Nachmehl, >n- und
ausländischer Kleie und Maismischfutter. Der Preis betragt für
einen Zentner ohne Sack ab Lagerhaus Flörsheim 18 Mark-

Jur jede säugende Sau und für die Sauen , die nn Juni , Jul
»nd Anglist werfen, werden auf Antrag 1H Zentner Mutter gefe¬
iert * Wer die Lieferung beantragen will, hat sich vom Burger-
nVffier eine Bescheinigung nach dein den Bürgermeistern mrtgeteil-
ten Forinillar ausstellen zu lassen, diese Beschönigung be. dererŝ ipnprteilunasftelle im Kreishuuse hier, Lessmgstraße 16, Zimmer
?0 v7rIulN und den Kaufpreis baL zu bezahlen, worauf ihm e.n

^e ^ as Futter ^darf^nur an säugende Sauen oder an Sauen , die

2Ä3Ä ich, Vorstehen¬
des nuf ortsübliche Weise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Wiesbaden, den 20. Juni 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschustes:

J .-Nr . 17. 8571. ~ « 1 m burm_

Bckrifst: Hausschlachtungen.

des §A 7 KÄ
27  März 1916 (R.-G.-Bl . S . 199) bezüglich Der

Hausschlachtungcn

T°t9 'Hausschlachtungsverbote werden aufg-Mben.

schafstbed̂ ^ des^Vü!hIialters " erfolgmr̂ (Hauchchlachtungen), gelten
soigende Borschrifchn: müssen vom Be

lich oder an Personen abgegeben werden, die zum Haushalt des
Vichhalters gehören oder in seinem Dienste sichen. .

3. Schlachtungen sind nur mit schriftlicher Genehmigung ^des
Leiters des Kommunaloerbandes gestattet, welche bei Schlach-
tunaen , die der Beschaupflicht unterliegen, dem Ficischbeschairer,
sonst dem Trichinenschauer vor der Schlachtung vorzulegcn is . -
Einholung der Genehmigung ist das ungefähre Lebendgewicht d
Schlachttieres und die Zahl der Wirtschaftsangehongen des Haus¬
haltes , für den die Schlachtung erfolgen soll, dem Leiter des Kon
munalverbandes anzugeben. Die Genehmigung rst zu versagen,
wenn nach Prüfung der vorhandenen Vorräte aus früheren
Schlachtungen ein Bedürfnis nicht anerkannt werden 1"" " .

^ i  Das Fleisch aus unerlaubten Hausschlachtungenvecsallt dem
Hommunatverbande , ohne das; ein Entgelt dafür geiah t wird.

5. Die Landräte (Obcramtmänner , Oberbürgermeister) haben
die zur Durchführung vorstehender Hausschlachtungvoorschntzei
etwa erforderlichen Anordnungen zu treffen.

II.

Auf Grund der Borschrist unter Zisser 5 vorstehend ordne ich
für den Landkreis Wiesbaden folgendes an : h ■

a) Gesuche um Hausschlachtungensind von den Vlehhattern bei
dem Kreisausschusie in Wiesbaden, Lessmgstraße 16, u
mittelbar und schristlich einzureichen,

st) Die Gesuche müssen die nach der Vorschrift unter Zis,er 3
vorstehend erforderlichen Angaben enthalten. _

Unvollständige Gesuche werden zuruckgewiesen.
c) Die erteilte Genehmigung ist der mit der Schlachtung be-

anftragten Person (dem Metzger) vor Ausführung der
. Schlachtung zur Kenntnisnahme vorzulegen.

5tu?träae zu Hausschlachtungen dürfen nur angenom-
men und nusaeführt werden, wenn der Auftraggeber die
schriftliche Genehmigung des Vorsitzenden des Kre,saus-
fchusscs zur Schlachtung dem Beauftragten nachgewis,eii hat.

d)  Im Landkreise Wiesbaden sind nach bestehenden Se-
stimmnnaen alle )̂ans ü̂)!achtungen be ĉhaupstlcstng. -0^
Fleischbeschauer hat die ihm nach der Borschrist unter Zister
Z vorstehend vor der Schlachtung vorz,:legende^Genehmi¬
gung an sich zu nehmen »nd mit der Bescheinigung der
Schlachtuna und der Angabe des ermittelten Lebendgewichts
des Schlachltieres dem Kreisausschusse in Wiesbaden,
Leffingstraße 16. binnen 3 Tagen, vom Tage der Schlachtung
ab gerechnet, einzureichen.

III.
Die Magistrate und Gemeindevorstände erstich,' ich, die vor¬

stehenden Anordnungen auf ortsübliche Weste zur allgemeinen
Kenntnis zu bringen , die Fleischbeschaucrbesonders zu benach¬
richtige,i und die Befolgung zu überwachen.

Die Gendarmerie -Wachtmeister veranlasse ich, gleichfalls,
darauf zu sehen, daß die Anordnungen befolgt werden.

Zuwiderhandlungen sind mir anzuzeigen.
Bei unerlaubten Hausschlachtungen ist das Fleisch sofort zu be¬

schlagnahmen und nach Feststellung des Gewichts m sichere <-sr-
wahrunq zu nehmen, lieber die Verwendung des stloisches ist die
Entfllceidvng des Kreisausschiisfesauf schnellstem Wege emzuholen.

Wiesbaden, den 19. Juni 1916. . . , 0 . ,Der Königliche Landrat.
van Hei m bürg.

tu,'S-

YWsmtUSer Lev
Die Kriegslage.

Der Donnerslag-Tagesbericht.
(Amtlich.) Greftes Hauptquartier, 22. Jum.
Vestlicher Kriegsschauplatz.

* Eine schwache englische Llbteilung wurde bei
5i!St )icn (nordöstlich von 5Utrmenüaeö) a qctme ^
l>ü° putsche Patrouille brachte westlich von La Da«
^ der Englischen Stellung einige SeZangen JJJtf.

tarn westlich der Maas ent panncn sich chlfamert
Upfe . in denen wir westlich der Feste Vor-

Abwehrfeuer wurde südlich des Pf ff '

dlik̂ ?crs  Fliegergeschwader b̂ en / eftern Mhhx̂ ruppen belegte Orte im Maastate ,um -
laa? un. heute früh die Bahnanlagen und ^rUppe

von Revigm) angegriffen.
^ Vestlicher Kriegsschauplatz.

8es°̂ uf dem nördlichen Teil der Front hat sfA'
von erfolgreichen deutschen Patron,

d - ° P °>pi °. , « ch
^uniniec wurden Bomben gewor,en.

Heeresgruppe des Generals von ^instugen.
'v,Russische Borstöhe gegen die Lanalstellug f ^E ':4 Logischin scheiterten ebenso, wie wieoe )

westlich von Kolli. . . . russischen
^tê wlsche„ Sokal und Limcwka stnt̂ d.e rup , i
llLngen von unfern Truppen genommen uno
Äyst" starke Gegenangriffe behauptet.
'l>m».engungeli des Feindes, uns d.- . .-. .^„'rrgeb-
ilfZ/üch von Luck streitig zu machen, b h

Beiderseits der Turya uno weiter fudUcy

die allgemeine Linie Swininchy-Gorochow wurden
die Russen weiter zurnügedrangt.

A»-m̂ des Generals Grafen von Bokhmer

Przewlöka) unter schwersten Verlusten für den Feind

abgeschlagen.^ ^ ^ v(f r j c g s ^ a u p \ a (3,

VM)t5  Neues . Qbexfte  Heeresleitung.

Die österreichisch-ungorrschen Tagesberichte.
MB Wien,  21 . Juni. Amtlich wird verlautbart:

3, b„ * * JW * 9 * - - - - - ^
willow keine besonderen Ereigmne- Befehl des Generals von

In Wolhynien haben die "^ LAK .unqarW -n Strcit-
tinsingen stehenden demschen und G G l ^ gc.
fräste trotz heftigster fcinMieaei: ^ ()Ct 5fanb .
wonnen . De»Gruz >rityn WM) Kuifen völlig ab, wobei
Hastigkeit auch öen  werten TR .i Divisionen eingebracht wur-S,9 SÄf- Ä '- *»-»
gen worden. 3fatieni ?djec Kriegsschauplatz.

Die Loge ist unverändert . ^ A ^Üte°nsrÄ " !chesen unsere
N ^ en 'bL « ui^ emcn Angriss unter schwersten Derlusten des

gcr wurden abgeschosten.̂ ^^ ^ ßricflsfrf,GupIa ^.

sSiSSS » « “
lastlr- 'ches Schanzzeug ÖCQ Chess des Gencralflabs:

v Höf e r . Feldmarschalleutnant.

WB Wien.  22 . Juni . Amtlich wird verlaulbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Gestern wurden bei Gurahumora russische Angriffe abgewrestN.s°"US  LMWM «'KkL-—«*i'r
, r n 5 ? " *' sinnnÄtonneti brachen zum Teil i-u Ar-
tilleAe"sperrseuer , zum Lei', im Kamps m'.c deutscher und österrei¬

chisch-ungarischer Infanterie zusammen. Lr erlitt schwere Der-

,U!fVl Burkanow schlagen unsere Truppen russische Rachtan-

°t,Hl)?e0'i,i Wolhynien kämpfcndea verbündeten St ^ krSfte mach-
len nördlich von Sorochom. östlich der Lime Lokaczy—Kchettn und
bei  weitere Fortschritte, öowohl aus diesen Gesecht.' .el e
a!s bei kolkt fchesterten olle mit größter Hartnäckigkeit wiederholten
Gegenangrisfe der Bussen.

Italienischer und südöstlicher Krregszchauplah. ... .3
keine befoltdecen Ereignisse. . , ^ -

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs . .
v. 5) ö f e r , Feidmarfchalleutnant.

Ein hoiländifches Artrrt über die Gefamtlagc.
Amsterdam,  21 . Juni . Telegraphen -Union. Der militä-

rische Mitarbeiter der ,.Tyd" schreibt:
Durch die belangreichen Operationen nn Trentmo , zur See und

in Galizien ist die allgemeine Aufmerksamkeit von dem gewaltigen
Kampf an der Maas etwas abgelenkt morden doch ging gerade dort
der bekannte Abbräckelungsprozeß 1» den letzten Wochen mit be-
nnaftiaenber Regelmäßigkeit weiter. Zum Beweis Zahlt der Ar-
tikcl (urz die Ereignisse der letzten Wochen aus, woraus deutlich zu
ersehen ist, daß das Abbröckeln des französischen Deiches emen
schnelleren Verlauf als früher nehme, und fahrt dann sort: Dies ist
auch vollkommen verständlich, denn durch die verschiedenen einan-
dcrfolgenden Geländeverluste der Franzosen wird der Zusammen-
hang im ganzen immer mehr gelockert. Daß die nisstschc Offensive
in Galizien uiid Wolhynien von Einfluß auf die Operationen bet
Verdun ein wird, bezweifeln wir vorläufig sehr. Bis zetzt»st noch
keine Rede davon, daß die östliche Front der Zentralmachte wankt.

Frregerangrrff auf Karlsruhe.
WB a Karlsruhe,  22 . Juni . Von zuständiger Seite geht

uns folgende Mitteilung zu: Heute nachmirtag belegten feindliche
Flieger ' dis offene Stadt Karlsruhe aus außerordentlich großer
Höhe mit Bomben . Bedauerlicherweise fielen zahlreiche Zivilper¬
sonen vor allem Frauen und Kinder, die einer Vorstellung an-
wohnen wollten, dem Angriff zum Opfer. Militärisch bedeutsamer
Schaden ist nicht angerichtet morden. Bis jetzt steht fest, day zwei
Fliiqzeuge^ darunter ein eiialisches. links des Rheins zur Landung
gezwungen worden find. Die Insassen sind gefangen.

Besuch eiues deutschen Tauchbootes in Cartagena.
WB Cartagena,  22 . Juni . Meldung des Reuterschen

Bureaus . Das deutsche Unterseeboot „U 35" kam gestern abend hier.um TOctinr.ihirm nnrnphmcn ui Dor

Der Kapitan halle ein Danuza-rewen vr-2 Bussers nn König Alfons
mit. das den Dank für die Behandlung der Deutschen aus Kamerun



aussprach . Das U -Boot fuhr um 3 Uhr morgens wieder ab . Außer¬
halb des Hafens verfolgten Torpedoboote die Bewegungen des
Unterseebootes , ^

Die Nutzlosigkeit des Aushungerungskrieges.
Es ist wohl eine stille Erkenntnis der Pariser Wirtschaftskonfe-

renz , die der „Temps " in feinem Leitaüffatz offen ausspricht , daß
nämlich Deutschland durch einen Aushungerungskrieg nicht besiegt
werden könne . Das Blatt schreibt:

Unsere Feinde sind noch nicht auf den Grund ihrer Hilfsquellen
gestoßen und hätten sie auch alle ihre Mittet erschöpft , man dürfe
doch nicht glauben , sie würden verzichten . Man muß ihnen diese
Gerechtigkeit widerfahren lassen , daß selbst ein Kampf unter un¬
glücklichen Bedingungen sic nicht erschreckt und daß sie gewillt sind,
bis zum Ende durchzuhalten . Die wirtschaftliche Krise verursacht
unseren Feinden unbestreitbar inneres Mißbehagen , aber nicht von
ihr dürfen wir die Lösung des europäischen Konfliktes erwarten.
Der Friede kann nur durch die militärische Entscheidung erlangt
werden , und es würde unsererseits ein nicht wieder gutzumachender
Fehler fein , ihn von einem anderen Faktor als von der Tapferkeit
der verbündeten Armeen zu erwarten.

Lin neutrales Urteil zur Wirtschaskskonfercuz.
Kopenhagen. „Politiken " schreibt in einem Leitartikel zu

den Beschlüssen der Wirtschaftskonsercnz des Bieroerbands u . a . :
Auf der Konferenz siegten also die scharfen Maßnahmen und doch
ertönten vorher warnende Stimmen , besonders von englischer und
russischer Seite . In Rußland machten sich gerade in der letzten
Zeit Stimmen geltend , die klarlegten , daß es unnatürlich und schädi¬
gend sein würde , die wirtschaftliche Verbindung mit Deutschland zu
unterbrechen , die für Rußland unentbehrlich sei . Nach dem Kriege
werden somit zwei große wirtschaftliche Organisationen einander
gegcnübcrstehen , diejenige der Alliierten und diejenige der Mittel¬
mächte . Die erste beabsichtigt , sich selbst genug zu sein : die zweite
ist ebenfalls entschlossen , ihre Mitglieder durch gegenseitige Unter¬
stützung zu stärken , ist jedoch bereit , sofort die internationalen chan-
delsbeziehnngen wieder aufzunehmen . Nur eine lange Reihe von
Jahren wird entscheiden , welcher dieser beiden Grundsätze der

weiß alles . Es ist genug aufgeklärt , um zu wissen , daß cs jene mit
Verachtung strafen muß , die von dem User der Newa aus Europa
in ein Blutbad gestürzt und Bulgarien gezwungen haben , zum
drittcmnnle für seine nationale Einigung gegen die russischen Ge¬
lüste , Lügen und Ehrlosigkeiten zu kämpfen.

stärkste und damit schließlich der siegreiche ist . . Aber zwischen diesen
tonen stoheibeiden Organisationen stehen die kleinen neutralen Staaten , deren

Stellung nicht weniger schwierig wird , sowohl wahrend des Krieges
wie später . Selbst der Friedensschlutz wird für sie nicht den wirt¬
schaftlichen Frieden bebctifen , sondern nur neue Bedrängnisse , au,
denen sie nur ein weitschauender Blick , Stärke , Geschmeidigkeit und
Takt der leitenden Staatsmänner befreien können.

Mlelne mifteilungeii.

WB . Stockhok  in . Eine genaue Untersuchung har ergeben,
daß der deutsche Dampfer „Ems " innerhalb der schwedischen
Hoheitsgewässer von einem englischen Unterseeboot torpediert
wurde.

WB . Kopenhagen.  Blättermetdungen zufolge wurden in
©tagen 12 Leichen deutscher Seeleute , die von Fischern eingebracht
worden waren , unter großer Beteiligung der Behörden und der
Bevölkerung aus dem Friedhof beerdigt . In 12 mit Vltnnenspenden
reichgeschmückten Särgen wurden ly Alant ! in einem gemeinsamen
Grab beigesctzt und 2 Offiziere in besonderen Gräbern dicht neben
ihren Kameraden bestattet . Das deutsche Mariüeininisterium ließ
auf de » deutschen Kriegergräbern prachtvollen Pnlinenschmuck me-
derlegen . Pastor Busch sprach tiefbewegte Worte an den Grabgrn.
Der deutsche Konsul Kall dankte im Namen des deutschen Volkes
für die rege Teilnahme.

WB . London.  Die „Morninst Post " meldei , daß Lloyd
George nicht die Zustimmung des Kabinetts dafür gefunden habe,
daß im Falle seiner Ernennung zum Kriegssekretär das Muniiions-
iniiiiftcrium ihm unterstellt wurde , wobei der neue Muuitions-
ininister keinen Sitz im Kabinett gehabt hätte.

Erkrankung der Zarin von Rußland.  Das Ber¬
liner „ AchlUhr - Abendblätt " MM ' aus Petersburg , daß in dem
Gesundheitszustand der Zarin eine große 'Verschlimmerung eintrat.
Die Niedergeschlagenheit der Zarin habe sich so verstärkt , daß sie
bei dem Abschied der Garde -Offiziere ist . Petersburg nicht persön¬
lich anwesend sein konnte , sondern durch ihre Tochter vertreten
wurde . Ihr augenblicklicher Aufenthalt ist nach dem gleichen Blatt
völlig unbekannt.

WB na . Sofia,  22 . Juni . Das . Regierungsorgan „Narodni
Prava " bespricht im „Journal des Balcans " wiedergegebene Aeuhe-
rungen Sasonoms , worin es nnier anderem heißt , Bulgarien habe
selbst lein Schicksal gewählt . Es habe sich von der Vergangenheit
losgesagt und zwischen sich und Rußland einen Abgrund geöffnet
Bulgarien habe einen Verrat begangen . Dem Judas werde nicht
verziehen werden . „Narodni dcävä " sagt : Das Bulgarische Volk

Zum Tode des Oberleutnants Immelmann.
WB . B e r l i n , 21 . Juni . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung " schreibt zu dein Tode des Oberleutnants Jmmelmann;
Schmerzliche Empfindlingen ruft allenthalben in unserem Bater-
landc die Kunde van dem sähen Tode dieses ausgezeichneten Offi¬
ziers hervor . Cr gehört zu den Helden des Weltkrieges , die in der
vordersten Reihe stehen . Sein Name wird genannt werden , so¬
lange es noch Menschen gibt , die für ein Heldentum empsanglich
sind . Unseren Feinden war er ein Problem geworden , an dessen
theoretischer Lösung sie sich abmühten . Für uns wird das Beson¬
dere , das ihn zu unvergeßlichen Leistungen besähigt hat , sein per¬
sönliches Eigen bleiben , das zu enträtseln wohl tauin jemals ganz
gelingen kann . Der Dank , den wir ihm schulden , kann nur durch
ein treues Gedenken abgestattet werden , das in alle Zukunft gegen¬
wärtig hält , wie hervorragend seine Taten waren , wie vorbildlich
sein Mut und seine Pflichterfüllung bis zum Ende fortwirkten.

Dresden . Jmmelinänns Leiche wird nach Dresden üderge-
führt . Der König lieh der Mutter sein Beileid aussprechen , er
wird bei der Trauerfeier durch den Prinzen Ernst Heinrich . ver¬
treten sein.

Line kleine Erinnerung.
Sir Edward Goschen hat sich vor einigen Tagen so lebhaft für

die Krieosziele Englands eingesetzt . Wie jeder Deutsche mit lebhaf¬
ten , Interesse davon Kenntnis genommen haben wird , so mag auch
noch einmal gelegentlich dieser Auslassung des ehemaligen eng¬
lischen Botschafters in Berlin auf etwas hingewiesen werden , was
nicht minder von Interesse ist und gleichfalls verdient , nicht ver¬
gessen zu werden . Sir Edward Goschen , dem es befchieden war , in
Berlin im August 1914 die Kriegserklärung Englands zu überrei¬
chen , ist deutscher Abstammung . Sein Großvater , der sich damals
Göschen nannte , ging als Deutscher nach London und gründete dort
die Firma Frühling und Göschen , eine sogenannte „ Foreign -Ban-
ker " -Firma . Und im Zusammenhang damit sei . auch » och einmal
daran erinnert , daß der Engländer Sir Edward Goschen dieses
Schickst .!, , ein Mann unmittelbarer deutscher Abkunft zu sein , mit
Herrn Maurice de 'Lunsen teilt , dem früheren Vertreter Englands
in Wien , dem es befchieden war , unserm Verbündeten an der Donau
die englische Kriegserklärung zu überreichen.

Eine Mahnung zur Einigkeit ans Württemberg : ,
WB . Stuttgart , 21 . Juni . Ministerpräsident Dr . von WeiM»

führt :, in der Sitzung der Zweiten Kammer am Schlüsse e»
längeren Rede folgendes aus : Der Herr Abgeordnete Körner j
auf ein Telegramm Bezug genommen , das er dem Herrn
kanzler am 6 . ds . Mts . geschickt , und das einen Glückwunsch i
dessen Reichstagsrede von , 5 . enthielt . Obgleich nicht gerade oc'
pflichtet , sage ich ganz gern ein Wort über diesen Mücktvunm
Jene Rede des Neichslvnzlers hat mich umsomehr gefreut , als /
in der Stunde , in der sic gehalten wurde , mir die Frage vorgeic»
hatte : Wie kann jenen gegen die Leitung des Deutschen Reiches 0
richteten gemeingefährlichen Denkschriften und den daran sich " ,
knüpfenden Kkiegsfabeln der Garaus gemacht iverden , jenen De>
schriften , die das dem Steuermann des Reichsschiffes nicht perp
lich , wohl aber im Interesse guter Fahrt durch die stnrmgcpcillw
See so bittest notwendige Vertrauen zu untergraben suchten ? "
vollsten Vertrauens der Bundesregierungen war der Reichskanzc
gewiß . Wie aber stand es in der Bevölkerung ? Jene Rede y
dem Uebel das verdiente Ende bereitet . Indem ich dies ausipreai'
betrete ich nicht das Gebiet der Parteipolitik . Vergessen wir ö ;
Kailerwort nicht : Ich kenne keine Parteien mehr . Unsere Slum
kolonnen stehen in Ost und West in fester Geschlossenheit . Diese
schlossenhcit muß uns auch über alle verschiedene Ausfassung
Einzelfragen den Weg zu Hause beseelen.

iM

Annahme der Entcnkeforderungen.
WB . Athen,  22 . . Juni . Meldung des Reüterschen Bureaus.

Zaimis machte einen Besuch aus der französischen Gesandtschaft , wo
die Gesandten der Ententemächte eine Konferenz abhielten und gab
im Namen des Königs die Erklärung ab , daß ' Griechenland alle
Forderungen der Entente annehme.

Die „Agenzia Slefani " will aus Athen erfahren haben : Zai¬
mis teilte den Gesandten Frankreichs , Großbritanniens , Italiens
und Rußlands mit , daß er infolge der Deinission des Kabiiietts
Skuludis die Ministerprüsidentschaft übernehme.

Tager - R « « dschlm.

Berlin . In der Mittwochs -Sitzung des Bundesrates gelangten
zur Annahme der Entwurf einer Bevnntmckchung über Preisbe¬
schränkungen bei Verkäufen von Seilerwaren , der Entwurf einer
Bekanntmachung über das Verbot des Varverknnfs von Getreide
der Ernte 1916 ' und der Enlwurs einer Verordnung über unicmg-
liches Sck,uhwcrk , smvic der Entwurf einer Bekanntmachung be
trcffend die Erntevorschätzungen für 1910.

geeilt ; . Am Mittwoch nachmittag fand auf dem Jnvaliden-
kirchhof nach der Träuerseier in der Jnvalidenhauskirche die Bei-
setznlig des Generalobersten v . Wollte statt . Die Trauerandacht
hielt der Generalsuperintendcnt Lahusen . Zwei Kompagnie » des
Ersatzbatalllmts des Alexander -Regiments stellte » die Traner-
pnrade . Der Sarg , der vor dem Altar anfgedahrt war , war über
und über mit Kränzen bedeckt , darunter ein Riesenkränz des Feld-
marschalls v . Hindcnburg „ Seinem trenen Kameraden " . Auf einem
Kiffen lagen sämtliche Orden und Ehrenzeichen des Verstorbenen.
Der Feier wohnten unter anderen die Kaiserin , die Kronprinzessin,
die Prinzessin Eitel Friedrich und Prinz August Wilhelin bei.

Wien . Die „ Politische Korrespondenz " erklärt die Pariser
Nachricht von der Verlobung der italienischen Prinzessin Jolanda
mit dem Prinzen von Wales für zweifelhaft , da der Austritt der
Prinzessin aus der katholischen Kirche die religiösen Empfindüngen
der Italiener verletzen würde.

Tirpitz und Deutschlands Lcegeliung.
Großadmiral von Tirpitz hat , wie die „Badische Presse " meldc-

seincn Dank für den Willkommensbluniengruß des seines kürzlich^
Aufenthaltes in Freibnrg in einem herzlichen und inhaltlich
reffanten Brief an den Vorsitzenden dieses Vereins Ausdruck oe
liehen . Tirpitz begrüßt darin freudig bas Bestreben , Deutschlcim.
Seegeltung unter allen Umständen hochzuhalte » . Er selbst
seinerzeit vor neunzehn Jahren schon ans Ostasien und Amerika >>
der Ueberzengnng zürückgekehrt , daß England ei » weiteres
blühen Deutschlands auf das Aeußerste bekämpfen würde . Er 1
schon damals überzeugt gewesen , daß es versuchen würde , die p°
tische und wirtschaftliche Macht Deutschlands zu brechen . Deutschs
braucht , so betonte der Großadmiral in seinem Schreiben , durch '" .
Seegeltung für sein gesamtes Wirtschaftsleben . Sonst würde
aufhören , eine europäisch -kontinentale Macht zu bleiben und laI,H
sam , aber sicher niedergehen.

Die Auffassung in Berlin . , ,
Wir möchten empfehlen , die Nachricht , daß der Krieg zwE-

den Vereinigten Staaten und Mexiko nunmehr unvermeidlich >„
und vor der Tür stehe , mit Vorsicht aufzunehmen . Der KriegUHU UUl UVi «t/lU Jivyvf ~
Mexiko war schon seit 1913 in Sicht , ohne bisher Wirklichkeit 9
worden zu fein . Möglich ist es immerhin , daß die Lage [id ) roetm
hin zuspitzt . In Dentschländ aber wird man dafür lediglich,
t t t f * v . rv i __ _rr . f. .. .« . . .. . r^ .. . , f, .. ^ 1^ Kt , „f, ,vn-» c-i 10*
beobachtendes Interesse haben , umsomehr , als die dentsch -ämerilm
scheu Beziehungen mit dem amerikanisch -mexikanischen Konsi
nichts gemein haben . An dieser in Berln herrschenden AuffapWlllUfli ? ytUlt ' Ul tjuutll , 4111 un - jvi III 4JUII i •V flH
stört atck , nicht , daß gelegentlich van deutsch -amerikanischer Seite T-
Politik Wilsons gegen Deutschland und seine Politik gegen Wj

‘ Darauf einzugehen und dcu?miteinander verglichen worden sind.

situatwn werden wir also nach wie vor bei der Auffgssung bIe >»R
daß es sich, ebenso wie bei dem Wahlkampf zwischen Wilson »E
Hughes , bei der amerikanisch -mexikkinischen Streitfrage um eine »
amerikanische 'Angelegenheit handelt.
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Herr v. Bcctocki über die Bestandsaufnahme von
Lebensmilieln.

Der Präsident des Kriegsernährniigsamtes v . Batocki wen^
sich mit dem nachstehenden , eine Gcsainldarstellnng der 2iuff l,‘|1
und Arbeiten des Kriegsernnhrüngsamtes einleitenden Aussag H
die breiteste Oest - ntlichkeit:

„In den fünf Wockien meincr bisherigen Amtstätigkeit
mir neben vielen vernünftigen und praktische » Ansichten und 1^
schlügen so viele mibcdachte und unvernünftige Auffassiingen ^
die Lebcnsmittelfrngen entgcgengclreten , daß ich es für nütz ' .
halte , der Oesfentlichkeit meine Ansichten und Absichten fvrtlaui ' .,iiii*'
in einer Reihe kleiner Llussätze zu unterbreiten . Ich will dgK,
nicht sagen , daß meine Ansichten unter allen Umstünden richtig O
aar allgemein mittig sind . Kritik ist - in den das deutsche Volk s.gar allgemcin gültig sind . Kritik ist - in den das deutsch, .'
sonders lebhaft beschäftigenden Ernährungsfragen besonders n ß‘, (
und für jede vernünftige Kritik bin ich dankbar , ob sie . in , .,jj
Oesfentlichkeit oder brieflich geschieht . Freilich sollte bei der
in der Oesfentlichkeit stets daran gedacht werden , daß das fein 01
Ausland auf jede Presseäußernng lauert , die es ausnutzen kanN, . K:
die Siegeshoffnungc » und Kriegslust ihrer Leute anzufachen : -W

WaUm  S « ekü.

Roman von V . o . d . L a n cke n.

llli . Fvrtiemina . iNachdruck verboten .)

Als Schwarzfeder am Abend eine ähn liche  Bemerkung gegen
den Fürsten machte , zog Guntram Soldin seinen stärken Schnurr-

htirrh hip « inner und meinte , vast ein großer Besitz zu seinerdort durch die Finger und meinte , daß ein großer Besitz zu seiner
Erhaltung eben immer und fortgesetzt „Opfer " verlange . Früher
lebten und wohnten die Leute , wie ' s ihnen ^zukonunt , sagte er , sich
das seir .gcschliffene Likörglas mit funkelndem , feinstem Kognak lul¬
lend , heute wollen sie ' s haben wie wir , unsereins kann dafür krumm

heS< ßkne lächelte . Es war gut , daß Fürst Guntram dies Lächeln
nicht sah : es lang nichts darin , was ihm Freude gemacht haben
würde . — . , , ^ « .. .

Die nächste Zeit brachte viel Abwechslung , auch auf den Gütern
und Schlössern der Umgegend gab ' s Gäste , und jeder tat das Seme,
sich zu amüsieren . Diners , Alisfahrten , Spaziergange , Wafferpar-
tien , Picknicks lösten sich ab ; Fürstin Liane gab sich zwar Muhe,
bei allem mitzutun , aber innerlich war sie nicht dabei , und so ost
sie konnte , blieb sie den Belustigungen ganz fern . Die sorglose Ober¬
flächlichkeit , die sich in diesen ihren Kreisen breümachte , gualte sie
förmlich , mrqends stieß sie auf ein Interesse für hsthere Zwecke , strr
edlere Ziele , kein Herz schlug für den Jammer der Menscyheit , l » r
das Los der vom Schicksal Enterbten , da war kein Verständnis und
Eingehen auf ernste Lebettssragen . Nur rasch abgetan , was , an
Not und Sorgen erinnerte , was eine Stellungnahme zu irgend einer
Sache erheischte ! Kein selbständiges Fühlen.

Täglich fühlte Fürstin Lianne fast schmerzlich und immer
deutlicher die Enttäuschung , die Botho Sihivarzscder ihr bereitet,
und vor kurzem noch hatte Laarsen dem Jugendfreund die Tranen
nicht geaöNnt , die sie einst um ihn geweint hatte!

Drei ALochen blieb Schwarzfeder aus Burg Kelle , dann reiste
er ab , um sich mit der Baronin Lynitsch zu verloben , sich ein behag¬
liches Heim zu gründen , schöne Pferde zu kaufen und täglich em
gutes Menü zu speisen . Der Abschied von Liane wurde ihm schwer,
wie der von einer recht lieben ' Freundin , bereit allzu ideale An¬
schauungen man lächelnd um der vielen sonstigen vörtressiuhen
und liebenswürdigen Eigenschaften willen mit in den Kauf

' ^ ^Hcchsmnmer mar ' s , als Schwarzfcdcr abreists , » nd Fürst Sol¬
din und der Prinz fuhren noch zwei Stationen meit mit ihm , um
einer Einladung auf ein Nnchbargut Folge zu leisten.

Du wirst ein paar einsame Tage haben , meine Kleine , meinte
der Prinz , als sie nach dem Kaffee in Erwartung des Wagens auf
der großen Terrasse versammelt waren.

Ick , habe einige Briese zst beantworten , entgegnete Liane . Sie
konnte ihm doch nicht sagen , daß sie sich gerade nach Einsamkeit und
Ruhe sehne . . . . . s.

Ich werde an Laarsen schreiben , , uhr sie gegen den Fürsten
gewendet fort , unser Schweigen wird fast unartig : D » kanntest
wohl einen Gruß beifügen , ich iverde Dir den Brief auf den
Schreibtisch legen . . . .

Ich halte diese Korrespondenz für sehr uberflnffig , und hinzu-
lügen werde ich Deinem Briefe kaum etwas , gab Soldin barsch zur
Antwort . , . ,

Jetzt meldete der Diener den Wagen , es gab ein kurzes , herz¬
liches Abschiednehmen zwischen Schrvarzseder und Liane , ein curzes

„Lebewchl " zwischen dem Ehepaar, , Prinz Ehiodwig küßte die
Fürstin auf die Stirn — dann ein Grüßen und Winken vom Wa¬
gen , und Liane kehrte allein aus die Terrasse zurück , —

Did Hände im Schoß gelaitel, saß sie in ihrem Schaukeiftiih!
und sah über die weiten) grünen Rasenplätze und durch die alten
Bäume auf den See hinaus , dessen weite , ieichtbewegte Fläche unter
den Sönnenstrohlen glänzend aufleUchtete . Ueb 'er dem Park lag
der stille Friede ländlicher Einsainkoit ; und durch die Baumkronen
ging es wie heimlich stilles Flüstern , zierliche Schwalben schossen
pfellschnell hin und her , und auf der breiten Sandsteinbrüstung
sahen behäbige Spatzen und wippten mit den Schwänzchen.

Liane lächelte : es war ein stilles , wehmütiges Lächeln , mit
dem sie eine zerbröckelte JUnsion begrub , eine Jllnsion aüs ihrer
Jugendzeit.

Nein , sie weinte nicht , weil Botho Schwarzfeder abgereist
war ! -

10.
Die Fabriken machten Mittagspause : außer den kleineren Ne¬

benpforten öffneten sich die größeren Gitter der Fahrwege , um den
Hunderten von Arbeitern Durchgang zu gewähren , die mit rußigen
Gesichtern und geschwärzten Kitteln nach der Straße strömten
und in kleineren oder größeren Trupps ihre Wohnungen auf¬
such ken.

So war es auch heute , wo die heiße Mittagssonne über der
Erde brütete , und der Sirahenstaub unter de » Hunderten von Füßen
wie Mehl aufmirbeNe.

Zwei Arbeiter blieben hinter den anderen wie .zufällig zuruck
und betraten zusammen eins der hohen , käjerncnartigcn Häuser.

Der Jüngere von ihnen , namens Mertens , war ei » großer,
herkulisch geböliler Mann von einigen zwanzig Jahren mit einem
jugendlichen , nicht unschönen Gesicht ; volles , dunkles ,yaär iiin-
rahmte die leicht gewölbte Stirn . Sein Genosse Junghans , viel-nfi-T imoi hrri ?\ nUro  nfft >i\ nfipV hnfh ftäHllTUCT.leicht um zwei oder drei Jahre älter , kleiner , aber doch stämmig,
zeigte in Schnitt und Ausdruck des Gesichts de » gewöhnlichen Ar¬
beitertypus , halte blondes Haar und graue Augen mit lauerndem
Ausdruck.

Du weißt also bestimmt , wandte er sich, die Hand schoir auf
der Türklinke , noch einmal,an Mertens , daß heute abend einer in
der „ Goldenen Kanne " reden wird?

Ganz bestimmt , um 8 Uhr , fei also pünkttich , und wenn s . ohne
aufzufcillen geht , bring ' noch ein paar mit . Vielleicht den Fischer
und Rottker , — die haben Anhang . .

Hm . die sind aber auch sehr vorsichtig.
Nd, sieh zu, was sich inachen läßt . Mahlzeit!
Die „ vloldene Kanlre " war eine übel beleumdete Kneipe ; cs

rot und grüne Laterne brannte über dem Eingang , und die Fenster
waren mit roten Kattungardine » verhangen . In dem . niedrigen,
ziemlich großen Raum , den man durch eine Glastür betrat , standen
einfache Rohrstuhle und davor Hvlztische , aus deren Platten nichteinfache Rohrstühle — - . . „ . .
allzu Appetitliche FilzuNtersätze , ein Salz - , Pfeffer - und Mostrich-
Gesäß und eine PoizrUanbüchse mit Zündhölzern ihren Pias ; hat¬
ten . Die Luft war dick und durch die Gerüche von Schnaps . Bier,
schlechten Zigarren und Eßwnren verdorben : an den Wänden
hingen Plakate von verschiedenen Dampsschifsahvtslinien neben An¬
zeigen , die neue , Wunder wirkende , alkoholische Getränke und auf
die Leichtgläubigkeit dos Publikums berechnete Erfindungen anprie¬

sen . Die Hintere Seite des Lokals nahm ein hohes Regal mit k>
ganzen Batterie von Flaschen ein , vom „ guten " Kognak an bis
gemeinen Fistel ; auf dem Schanktische standen allerhand dein ^
schmack der Kellergäste entsprechende Delikatesse » , eine Schü !se>
marinierten Heringen , wenig verlockend anssehcnde Wurstld ^ dh
billige Käse unter ' einer großen , dunstbesd - lagenen Glasglocke . V,;
an der Ecke der bekannte Wärmeapparat für KnoblauchswürM ^

' Hieran stieß noch ein kleineres Zimmer . Außer der Verbindung
tür mit ihren verhangenen Giassd )eibe,i verhinderte noch
sd)äbiger . grüner Fricsoorhang , der auch die Stimmen der dc>
Befindlichen dämpfte , jeden freieren Einblick in dies Hintere
mach . , j,

Die Ausstattung glich der der ersten Stube , nur der
tisch und das Regal fehlten , statt dessen stand an der Hinteren ^
ein altes Ledersosa mit einem länglichen Tisch davor ; neben u {
Sofa befand sich eine kleine , kaum wahrnehmbare Tapetentür . .
Wirt dieses Lokals , ein kleiner , dicker , schmieriger Kerl mit im „,
liehen grauen Haaren und listig funkelnden AeugleiN , hieß nov

. ‘ " ' ' 1 ’ " ' " ' ' chlFneNels ; er sprach nicht gern von seiner Vergangenheit , vielleicht y ((
er gute Gründe dafür . Seine Frau war tot ; die Wirlschast lW ^,
ihm seine Tockster , eine sd,iniike , gewöhnlich aussehende Person u
leren Alkers , ihrer prächtigen braunen Haare und Äugen
die „ braune Emma " genannt . Sie mochte einmal hübsch gew 'T,,
sein : aber schlechtes , kümmerliches Leben und harte Arbeit
ihre Züge verwüstet . Auch sie sprach nicht gern von ihrer
gangcuheit , wozu sie ebenfalls Veranlassung haben mochte . ,,,

An jenem Abend , es niochte bald 9 Uhr sein , befand sich >»
Hinteren Zimmer ein halbes Dutzend dem 'Arbeiterstande
hörige Männer : die Arme auf den Tisch gelegt , den OberkP^
vorgcbeugt , hingen sie , den Ausdruck gespannter Erwartm ' !) ^
den Zügen , mit " den Blicken an dem Munde eines Mannes,
auf dem Sofa saß und unter lebhaften Gebärden auf i' ß
sprach . . ejn

Sein Alter wäre schwer zu bestimmen gewesen ; er schien-
wildes Leben hinter sich z» haben , das ihn vor der Zeit hatte w j
lassen . Er war hoch von Wuchs , und das blaffe Gesicht
langen , rotbraunen Schnurr - und Knebelbart erzählte eine g
Geschichte von Elend und Verbitterung.

Er hatte sd)vn lange und lebhaft gesprochen und die
Schlagworte , an denen sich Sozialisten zu berauschen pstc' geu, ^^ .-
Treffe >i geführt : seine Redeweise , obgleich ungelenk , hattel 1 I | v-11 >' IVVIIVVI |VI . . . V ” ’
Zündendes , weil ungezügelter , tiesempfuiidciier Haß aus ihr II
auch getrunken wurde viel und die Gemüter für deck Giftsainen.
in sie allbgestreut wurde , dadurch empfänglich gemacht . ,,

Es ist Eure Schuldigkeit , fest zu einander zu hatten und 8^
die zu stehen , die Euch knechten ' und unterdrücken und von
Schweiße ei » Prasserleben führen , schloß er jetzt . Lest sie nur , ^
Blätter ^und Broschüren , die ich in den nächsten Tagen mit h>ß
bringen werde , lest sie » nd verteilt sie nntec Kameraden.

Herr Vogue , nahm ein grauhaariger , älterer Arbeiter
Wort , unter unseren Fürsten haben unsere Väter und w » . sn,t.

schon so . viele , viele Jahreso der Stamm von uns ist , nun
wohl mehr als hundert : wir haben gute und schlimme
habt , mehr aber doch gute , und was der jetzige ist , du lieber u
ja , er ist ein hitziger und stolzer Herr und kümmert sich mäRsp
um nnfeVcineii , dafür ist aber die Frau Fürstin ein Engel EM
und die Beamten sind anständig mit unsereinem . Sie foulen
nicht Unfrieden stiften , Herr , und den jungen Leuten die Köpl'
erst heiß machen . Das hat keinen Zweck.
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^ 'csllche Trillion und Ästtschläqe jedem 3« antworten , ist nicht
' °/ich . Jeder kann aber ' sicher sein , daß alle vernM i .ge ' . lMd
"»uchbaeen Meinungsäußerungen nicht in den Papierkoit wan-
"u , sondern gebührende Beachtung finden werden.

will ich meine Meinung über die Fxagz der ches .nad -
« nähme von Lebensmitteln aussprechen . Die nächsten Amstche
°Uen die Fragen der inländischen Grenzsperren , Kdrtoffelvee
arg .ing , Butter - und Fettoerjorgnng , Fleischversorgung , chnus-

iNfiochtung, Kettenhandel u . a . behandeln.
st̂ Die Frage einer allgemeinen Aufnahme der Lebens mttdbe-
llcindo nicht nur in Gewerbebetrieben , sondern auch >n den -Hnus-
haiten beschäktiat die Oeffentlichkeit lebhast . Manche versprechen
'A davon den Ersolg . daß massenhaft gehamsterte NahrungsmiM
SAgge treten und der Allgemeinheit zugesuhri wcrdcn tonnün.

ist nach den bisherigen Erfabrnngen nicht anztinchn .cn . Selbst
^ . .w ' t großen Erwartungen begrüßte Bestandsausnahme der
Mschwaren und Fleischkonserven in den Gewerbe - und Handels
Frieden hat tu ganz Deutschland zusammen nur Kn z gerntge
* !Men ergeben , weil die Konserven seinerzeit zum we nler-
^ >°8°nden Teile für Heereszwecke verbraucht worden sind , Ist
Vrnach «ach die Hoffnung , in den Dväthanshaltev durch eine
^ achsaufnahme große Mengen von NahruNhsimüeln für d >e
jllolksernöhkunq flüssig zu machen , übertrieben , so hat der Vorstand

^riegsernahrnngsamtes trotzdem die Vornahme einer j
Ktnahme in Stadt und Land beschlossen unter Ausdehnung aus die
Errate im Besitz der Koinnmneu und Bczirksemknussgesellschaften.
^ Vorbereitungen werden getroffen . Soll die AnfllaM . aber
"s°gl>chst richtig und vollständig werden , dann muß tsjot n
l" d gründlich vorbereitet werden . Nichts ist verfehlter M ober-

"gliche Aüinabmen wie sie so oft während der Krieg ^zett sm
Meine Wären oder ' in einzelnen Bezirken und Orten erfolgt sind.
M belästigen nur das Publikum und die Behörden und haben lein

"uisch brauchbares Ergebnis . .. , ,weiten
frit Bestandsaufnahme wird , um sie gründlich Z ^
R >n mehreren Wochen erfolgen können . Sie „soll dann _ jpate
®% enb der Krieqsdauer in aMemesfenen . Zeiträumen wiederhol
Ä " und damit alle bisher üblichen ErnzelWstandserWuNg^
LbegrUch machen . Ganz geringfügige Mengen der >z
«arcn müssen , um überflüssiges Schreib - und
^ °lden , von der Aufnahme selbstverständlich frei buchen . ^
r.,K darüber hinaus wird nicht daran gedacht , die durch die Aus
iZMe sestgestellten Mengen etwa alle l ° rtzunehmen und zu v̂er^
iti ,fn- Dagegen werden sie bei der bevarsteheniM g gerechnet
tz"ung der neuen in den Verkehr gebrachten Vorräten gerechner

damit diese Verteilung gerecht wird . Hat sich also iem d
L k" r mehrere Monate mit Vorräten cirigedeckt,so wl d I

behalten , gleichviel , ob es Fleischwaren , Zuck^ Kg,Osterei
E ° ' °.n sind . Voraussetzung ist nur , daß keine gWK
^a -eglich von verderblichen Waren und kem V sb :

K - KUML !« -?
Ä * ,,ÄX töte l!i. Sn b>- » ,r,ch-

& te>« n ß aus Stadt - und Landhaushalt gewahr eisteü Verbunden
F, 'N' l der Bestandsaufnahme die Möglichkeit werden , daß l - oe
L°"rote , die er nicht nötig braucht oder deren Verderben er vr
L ' °t. freiwillig zu dem ' von ihm zu bestimnienden Teil M -efert
> ' t sie den Bezirken und Bevölkerungskretsen , wo besonoerer
>̂ "bqel herrickt zugeführt werden können . In einzelnen Krc st
g i° -che freiwilligen Sammlungen von Fleischvorraten schvn mit

Erfolge durchgefllhrt . „ ,-ffnrf daß sie , wenn
ŝ ^ uverständige Leute haben - hier und da erklärt , » >
Ä eine Bestandsausnahme stattsindet , ihre V ° rwte lieber , ,
t ' braiichen oder womöglich vergraben oder sonst beseitigen wnr
L Ans solche ebenso albernen wie unpatnottzchem Redm . arr ^
^ « der kein vernünftiger Mensch etwas groe . . f
Mel » sollte wird die Folgen davon zu spuren yaoe " .

Maßregeln sind nur durchführbar , wenn « ' "m>aßreqeln die
E Verminst der Bevölkerung rechnet und srmen M.« » rege
S ' ungswei e zugrunde legt , die von den gut ob die ub ° mal n

Mehrheit in allen Teilen und allen V - vosterungskreisen oes
Ich- " ' en Volkes bildenden vernünftigen , anständigen m p

" Leute » erwartet werden darf ."
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Deutschlands Säuglingsschuh
^Berlin.  In Gegenwart der Herzogin Viktoria Luift ^ zu
dx̂ aschweig und Lüneburg fand im Herreichaus Klein-
iMmwlung von Deutschlands Spende für Sau - lma - . 'und sua^
M ^ fchuk statt eines Unternehmens , das sich die rita ' oi. si

tzofUings - und ' Kleinkinderschutzes zuv Aufgabe gema, .^h
MMende wies darauf hin , daß die Bevolkerf g h ^ ohcn
î ' ble  ohnehin infolge des lIebiirtennickgn ^ ge ^ ^ ^ E ^ E ^ « «

Der Angeredete warf dem Sprecher einen bchen Blick zu.

tz LS K LNS 'L 'SS«
i ' . ’«tc , bie 3,ig,nb btnlt an» » m' d - 7,

es , vnd so ist es , cntgegneie ver Aedner . . xz^ ebe

Süugliuqsfterblichkeit ernst geworden war , mit Hinsicht auf „ die
Krieqsvcrluste noch mehr einer sorgsamen Behandlung bedürfe.
Zwischen dem letzten und de » i gegenwärtigen Kriege seien fast Io
Millionen Säuglinge in Deutschland gestorben . Noch letzt kannten
ivir jährlich etwa 200 060 Kinder mehr am Lebcii erhalten , ohne
die Qualität der Rasse zu verschlechtern . Gauz Deutschland müsse
zum Krieg gegen die Säuglingssterblichkeit organisiert werden.

' Broicssor Dr . ' Lungstein , der Direktor des Kglsenn Auguste -Bik-
• t'oria -Hauses zu Berlin , entwickelte die Aufgaben der Sauglings-

und Kleinkinderfürsorge in Deutschland und sagte : „ Das gany
Volk muß durchdrungen werden von den Aenntmssen zener Gxund-
sätze durch die wir den Säugling und das Klenitind erhalten
können Der Staat muh die Lehrstühle für Kniderhetlkunde erheb-
lch vermehren . Von den Kommunen ist eine großzügige om,^

1 nasitirMae zu erwarten . Die Reichswochenhilfe „ t auszudehnen
• S2 einer Muiterschnstsversicherung großen Stils . Das

galtekinderwesen muß geregelt , die Generalvormundschaft allge-
inein durchgeführt werden . Man muß den Muttern ins Daus

' nachqehen und ihren Sinn fiir Familienerziehung heben . Notig ist
die Zusammenarbeit der betreffenden Organisationen mit der Re-

' oiernna . Wir geben einer Umwertung des Bevolkerungsproblems
^ entaeaen durch die wir unseren höchsten Kulturauigaben geiccht

werden "' (Beifall .) Den Ehrenvorsitz häb »» der Reichskanzler
und Marschall 5) indenbnrq übernommen . Mit Dank erwähnte der
Redner die erste Gabe oon 10 000 Mark durch die Herzog .» Vik¬
toria Luise . Möchten die Gaben r eichlich sließcn!

« Hschhelm i , UmgsbMß.

Hochheim.

* Die Fronleichnamsprozession konnte sich durch das prächtige
Wetter begünMt in voller kirchlicher Ppacht enMten . Die Han-
ks>- der berübrten Straßenzüge prangten IN schönstem Festster - und
Tlaneenschmuck , wovon sich auch die Andersgläubigen » ich. onsge-
m, ' ollen batten . Den Glanzpunkt bildeten , wie achahrlich , Mieder
die zablreichen festlich gekleideten Liinder , Jungfrauen Wd Jung-

» , w " n ' ch<8 - n Geräten »nb Ml " " ® ' " " ‘
tändle fehlte nicht zur Heoung der Feierlichteit.

» Rir die Traubenblüte ist das Weiter noch rechtzeitig gut
geworden , so daß dieselbe bald durchgehen durfte.

* Bei dem Berichte über die Weinversteigermig der Winzer-
genossenschaft muß cs heißen : von 70V bis 1800 Mark ^ iw ^ vO^OU.

* Var einiger Zeit berichteten wir , daß sich in den verschie¬
densten Gegenden ein Sck,ädling am Roggen zeige , !der^ stch teils
mehr , teils weniger unangenehm suhlbar mache . EtzhandM sich
um den Getreideblasenfuß „Thrips cereal . um , von dem > JTir B Sorcmer , der Herausgeber der „deiischrisk ur •ppun - e,
krankbeiten " folgendes schreibt : „Wenn das Getre .de erwach en

Blühen begriffen ist , tritt die Erkrankung >n der Weise
all indem die unteren Aehrchen abfallen , sodaß nur d .e Spindel
stehen bleibt . Die Blaseusüßc kriechen anr Halme und der Äehre
biiiaur ia weit sie können , d . h . immer bis an die oberste Blatt-
schdde ' hinter welcher sie sich verbergen , saugen und sich s° >" pklan-

Hat die Aehre bereits die obere Scheide verlassen , so gibt
ihnen nur die letztere Nahrung , das heißt nur diese wird gellt und
bald " vertrocknet ' auch ihr Blatt . Erreichen die T . ere d e Aehre.
sotanm ' dieselbe noch in der obersten Scheide verborgen ist , so o" -
stören ' sie die Aehre von unten nach oben IN verschiedenem G . ade
oder " auch gänzlich , nachdem die Aehre mehr oder weniger Bor-
i.inma hatte Die Tiere sieht man , wenn man oie oberste Scheide
auf rollt ans deren Innenseite sitzen . Es sind teils . gelblicheLarren,

Tiere hie Pflanze und überwintern IN der Stoppel , IN Gras
um ^ eln Stroh Laub und dergleichen am Boden , von wo aus pe

TriMnae wiedtzr das Getreide oder andere Graser
Die Tiere die sehr beweglich sind und durch Fing sich

L mm  0 & iorSonhiu ,- in . zchddlich mmt,perorenui , o . , . , » ermebren Be , genauerer Levbach-

MGZdSLMM
sehr störken B̂efäll ^ sein, ' nach dem Stürzen der Stoppeln spater e. ne

n ' ^ I» WWEinkBekanntmachung d°^ B ' wd °̂ ° ^ AnetgdieV ° r -̂
nähme einer Erntevorschätzung pu Einkorn,

treibearten ; ferner Mer aud , m . « Mrrüb - N. Die

!ul vlnerl , ut .lv Elitär .
)e, fc es , und so ist es , entgegnete der Redner

Verbesserungen ? Jawohl , die könntest 1°

4 -L L « « LSMS . « L-
"beiteten Hand gegen die jüngeren Arbeiter .^ , w  her

'itie xUn8^“ns und Mertens faßen mit gesenkten Kops« « ,
den drehte seine halbaufgeblätterte Z'gnrre Sw.jĉ » d° 6
'Dr j dcre rieh sich die Bartsioppcin am K' NN. ^ ^
-Me ., daß das

"pste , hielt
.SU gehen.

tS ’S,  mch . « nü « . « » * » un ° « « “ *

W,Ää 'fSita . mm «fÜgÄfcS K 8
chtzell r" » d ihre Mützen suchten , machte sich d °r Aeo . i

Zu schaffen . Als er jedem “ (Jf Jür*
' "r Nt ? tte , war m der von Mertens ein nein , s „ lltasche  ver-
Icĥ t' ol zurückgeblieben , den dieser eisigst m seiner Roamgi

dierL ' ^ e rieb sich die Bartstoppeln am ^ &ch

raÄ * ** * A
SU gtzm . (Er JOB leine Mb « » 11« , I>° nd » bl » n ° » '

> Jei»cm Hut und Paletot . ■

- ~Pirh u

ÜSlt ^ ° tnib a lie Männer gegangen rotiren , öefteüi ? Baque beim
UeichMch ein Glas Bier , das er hast ' g.̂ lr « te . und ^ven
5 «is v ohne weiter cm Wort zu verliere ., nlä )t
i«Hic »Meitete ihn sehr höflich bis zur Zur, • | d) in  dem
"M L " . Uber der Fren . de erschien iym w ° 7 cr immer zu-
j?°rtt, " 5 , « icht recht auskennt , Und gegen solche w Straße
st°»d «u °nd . Wie Bagne schon » nt einem DUst an,

sei *, m -

<- »" » * * * *"

von Baque Trepper )^ ifP1einem  ttefen Gähnen , und nachde
schlürfte er langsam , gefolgt oon t -»^ stcn ' Ansprüchen

«b-n Dieser war in seinem kleinen, den b >"ei aussuchte,
M Luvenden Zimmer kaum allem, als c> ö

^ d' e Decken hüllte und einschlief . ^ a .ensteriäden sahen
die herzförmigen Ausschnitte M den .̂ r Mond,

^ !dh6?? ein paar lusüq blintende öt * «fhtlil] derselben
vok vielen, vielen 3« ein' Kind

.geglitten waren , damals , als der Sw t ^ 7e einsame
glücklich und verwahrlost , aber doch ci - - Bornen und

Zistein' " der hier und dort, wie ern Kornlem mnttr die
Mich manchc gute, edle Ae«unll M ^ men .

' Unkraut auszujäten , und das Kornlem zu Pstcgr ,

aa,g : Vnb
Ä » « s

ÄL - L

Besonneren nicht aufkommen 1# - ^ •. urückqewiesenen alten
Die Geschichte m > den ■» »« » ^ Oeffentlichkeit gesun-

S Vbie^ rmen mußten des' Lobes kein Ende , währe,rd die Stdn-

desgenossinnen lächelten ^ md d̂w meinte die Gräfin

Raut? k Ke ' geb°rene OesterSerin . ein arg lieb s, aber doch e.n
NSrrchen . „ den machen , weiter nichts , stichelte die Ba-

gebenschAtasts ^ g^ chaxsttz ^ beO daß ^ der ^Fürs ^ ih? stine ^ Hatid „ vchtzjx
gElDbssenrKr 0» (Mbie (en wnrbc ^ ^ uvauten de , durch das

S ;« i7 K L « fiWÄS «'
fSten viertausend Mmk in einer Nacht ^ seinem Er-

a ? » o, ....

und begrVi ! « 1ÄS
bei einem Glase Wem m H «ci fg ?(iU {nûrg Kelle.
aber nicht unfreundlich - Dm rvu , & ber  Fürst

. . . äB5ä ' » - -

» * * > e" ,  b » n ° A , ml » M > WMW

Ist Laarsen da?
Natürlich ist er da.

Z ^ E ^ a ? Eliokin ' dZer Zächt '' ! mr !.hch und träumte

^ ^ d»m ^Turmz ^ nnwr ^ dls ^ Sesttttstügds rmiten ^ArmWcl " am

Üinnuf " e?nĉ fder  Re ruhende

ZIÄSS 'SÄ 'SSnSÄ
^ ^ ifsi ? d ?>7 ersten " Tagen' war ihre Angst vergeblich , abcr eines
Morgens , als sie , beide sehr verspätet , zusammen das erste früh¬
stück nahmen, begann dich Künstler:

Herr von Schwarzseder war hier , Durchlaucht.
Liane suhlte , daß sie rot wurde.

„ÄSSIS ler i » » T ° u ml  in dem Lache,n.
bas seine Lippen umspiel « !

Sie sind nicht gcslosien.
Er hat Sie enttäuscht , gnadlgsl - Fürstin.

Landeszeniralbz 'hörden können sie ans andere Lbüchie oUshehnen.
Die Erntevorschätzung findet für Brotge re,de mtb Qei ti . m  bei 3cit
vom 1 . Juli bis 20 . Juli , für Hafer zwischen dem 1. August » Yd 2l
August , für Kartosfeln uud Rüben zwischen dein 1. September und
25 . September statt . Die Durchführung ersolgr m der Wecke , M
ans Grund der Ernteflächenerhebung (Verordnung vom 18 MM
16161 von den zu diesem Zwecke ernannte » Sachperslanoi
geu oder Vertrauensicuten Durchjchuiltshektarertrage sur
die einzelnen Gemeinden festgestellt werdet, . Durch
Schätzung soll so frühzeitig als möglich ein Neberblick über . den „
erwartenden Umfang der Ernte an Getrcidearten und sinichteN,
die für menschliche und tierische Ernährung hauptsächlich m Hrage
kommen , erlangt werden.

* ('Amtlich .> Durch eine von . Bundesrat beschlossene Verord-
ming soll dem U eberhandlichinen der . Verwendung von Pappe , um
ähnliche » widerstandsnnsähigen Stoffe » s» r ledernes StraßenschuY-
zcug Einhalt geboten werden . Für einzelne Schuhteile eignen stm
bewährte Kunsterzeugnisse ebenso gut wie Leder und nyter dm
heutigen Verhältnissen muß mit dem Leder so viel als möglich ge-
spart .werden . Wenn aber die Knappheit und der hohe streis des
Leders die Fabrikanten veranlaßt hat , sogenannte Strapazierstieset
mit Pappsohlen in den Verkehr zu bringen , so ist das eine Unsitte,
unter der sowohl die Verbraucher leiden als die Händler ; sie w >rtl
auch insofern höchst unwirtschaftlich , a !s durch den schnellen Ver¬
schleiß solcher Stiesel das brauchbare Leder , das sie enthalten , un¬
genügend ausgenutzt wird Solche Ledervcrschwendung ist Uegei»
wärtig durchaus verwerflich . Deshalb ist nunmehr für den Absatz
und die Lanssohle die Verwendung von Pappe überhaupt verboten,
die Brandsohle und die Hinterkappe müssen überwiegend aus ~ e°
der bestehen , Absätze ohne kräftige Oberflecke aus Leder sind unzu¬
lässig . Die Verordnung tritt erst in 2 Wochen in 5trast , damit die
schon begonnene Fabrikation zu Ende geführt werden kann uno
das durch die Bearbeitung in Anspruch genommene Leder eri )alten
bleibt . Für eine reichliche bemessene Uebergangszeit bieibt der
Vertrieb der nachweislich bereits hergestellten minderwertigen
Schuhe erlaubt , aber nur unter deutlicher Kennzeichnung der an
Stelle von Leder verwendeten Stosfe . Die näheren Bestimimmgen
erläßt der Reichskanzler . Fabrikanten und Schuhhandler werden
gut tun , sich schleunigst mit den Einzelheiten der Verordnung und
den Ausführnngsbcssimmungen vertra . lt zu inachen . Auch sur dn^
kaufende Publikum ist die Kenntnis der neuen Vorschriften von
Wert.

Biebrich '. . ' .. . ..
■ Mit Sommeranfang scheint die Witterung einen traft,gen

Ruck zur Besserung angenommen zu Haben Seit Mit woch und
Donnerstag ist es wesentlich warmer geworden . Sv konnte " wn
uns gestern des Fronleichnamstags herzlich freuen . War auch
morgens der Himmel noch etwas bedeckt , so drang doch gegm Mit¬
tag 'bie Sanne durch , sodaß wir einen chönen Somnwdag . v r-
zekchne » hätten . Der bedeckte Himmel war fm d . e Msst ' hrung
der Fronleichnamsprozessionen außer, ! günstig . Die 'Beteiligung
wnr in beiden Pfarreien sehr stark , und konnten Prozefst ° rtd
ohne Störung zur allgemeinen Erbauung ausgefuhrt ^ Werden.
Gegen Nachmittag entwickelte sich an , Rhein em sehr starker Ver¬
kehr , der bis zum Abend anhielt . Ganz besonders rege zeigte sti .)
das Leben in dem Päbk , welcher bei öen warmen Sonnenstrahlen
fühlen Schlitten spendete und einen würzigen Dust uusstrahlte , der
durch das Gemisch von Jasmin , Holunder , Lindenbluten und sn-
schein .Heu besonders angenehm empfunden wurde . Auf den Schif¬
fen und den Bahnen herrschte von den zahlreichen Ausfluglern ein
reges Leben und Treiben.

tue . Eine Frau aus Biebrich , welche recht haustg schon mit
den Gerichten z>, tun hatte , wurde Mittwoch darüber betroffen,
als sie mit gestohlenem Fleisch , welches sie in zwei versteckt , unter
dem Kleide befindlichen Ledertaschen trug , das Hans eines , hiesigen
Metzgers verlassen wollte . Sie wurde der Polizei übergeben.

sc. Der 17jährige H . I . erhielt , weil er an einem 12jährigen
Mädchen sich , in unsittlicher Weise vergangen , von der Strafkammer
eine Woche Gefängnis . ' . . n- , . . ,,

wc Wider den Kutscher Schmidt , welcher vor einigen Tagen
in der Nähe des Elsässer Platzes seine Ehefrau erschossen hat , wird
am kommenden Mittwoch vor dem Schwurgericht perhandelt . . Tue
Anklage lautet auf Mord , d . h . sie nimmt a » , daß Schmidt langer
Hand den Plan , seine Frau zu erschießen , vorbereilet hat , wahrend
der Mann nur zugibt , aus der Erregung des Augenblicks heraus
die Tat verübt zu haben . , , , -

wc Der Heinrich Schott ist ein inttger Mann , welcher bereits
einmal in der Irrenanstalt auf den . Eichberg unlergebracht , endlich
aber als geheilt und nngesährlich dort wieder entlassen würden war.
Gestern vormittag gegen 10S Uhr geriester in der Wohnung seiner
Mutter Sldalfsträße 10 , mit dieser einer Meinigkeit wegen tn Mei¬
nungsverschiedenheiten . Plötzlich zog eb einen scharf geladenen

Sie wissen ja gar nicht , was ich von ihm erwartete.
Nicht ganz — abcr doch so ungefähr.
Er war derselbe gutherzige , warmsühleude Mensch , wie vor

Durchlaucht , Sie waren nicht wehr das fünfzehn¬
jährige Pcnsionsmädchen von früher , — darin liegt der Unterschied
vnd eine verheiratete Frau , eilte Frau mit Ihrer « eele , Ihrem
Geistes - m,d Jiinenlebeu . stellt größere Ansprüche an einen Mann;
den armen Schwarzfeder trifft keine schuld . Ich ahnte wese Ent¬
täuschung.

Sie sah ihn mit einem erstaunten Blick an.
Ja , ich ahnte sie , Durchlaucht.
Sie sind sehr hellsehend , Meister Laarsen . Jetzt lag der leise

Spott in ihrem Ton . . . . „
Wenn ich es bin , Fürstin , so bin ich es durch Sie geworden.

«Berei’cn Sie 05? .r -
lieber den Tisch hinüber reichte sie ihm die schinale we -k; e

^ " " Nein ich bereue es nicht , sagte sie, ihn offen nnblickend , Onkel
Chlodwig und Sie sind die beiden einzigen Menschen , die mich
verstehen , und deshalb ivill auch ich ehrlich fein . Ja , Batho
Schwarzseder hat mir eine Illusion zerstört — aber es schadet nichts,
linier Leben , je länger es dauert , ist ja nur cm sortschreitfltdes
Vergehen Jedes Jahr bröckelt ein Stückchen von den stlustonerr
ab , mit denen wir , besonders wir Frauen , uns das Leben so gerne

Eintritt der Bonne mit der kleinen Prinzessin unterbrach
hier das Gespräch ; das Kind streckte seiner Mutter beide Arme en ¬
gegen ; Liane nahm es auf den Schoß und druckte das blonde Köpf¬
chen zärtlich an sich.

Setzen Sie , das ist keine Illusion , sagte sie , zärtlich d .e weichen
närcben streichelnd , das ist Besitz , wirkliches Glück , cm Gluck , das
man mil den Händen greifen und mit den tiefsten Empfindungen
der Seele umsässen kann . -

Das Wiedersehen nach einer längeren Trennung ist für Men-
sckien die ein tieferes , wenn auch noch unbewußtes Interesse für
einander hoben , immer gefährlich . Vieles , was bislang nnapsge-
lvrochen blieb , drängt sich da über die Lippen , erst wahrend der
Trennung hat man den anderen in !! seinem nie urrsagenden Ver¬
stehen so ' recht  würdigen gelernt und vermißt — nun ist man ' we¬
der zusammen , und aus dem Gedankenaustausch gmilt das Ge¬
spräch srisch und ohne Ende.

So qing cs auch der Fürstin Juliane nnd Laarsen ; die Stun¬
den im Atelier , die sie jetzt häufiger mit einander verbrachten ver-
sloqendiber dem Erzählen , und es war nicht nur ein oderflachiiches
Plaudern ) es war ein gegenseitiges Berichten alles dessen , was sie
inzwischen erlebt , was sie dabei gedacht und empfunden hatten.
Wie langjährige , gute Bekannte waren sie sich wieder nahe ge-
freien , . Ht

Die Gäste , die aus der Burg kamen nnd gingen , wirkten siir
diesen Verkehr mehr fördernd a !s störend ; sie Ivaren ihrer genug,
mn sich einige Stunden ohne die Hausfrau behelsen zu können , und
blieben zu kurze Zeit , als daß es ihnen möglich gewesen wäre,
einen lieferen Einblick in den Verkehr der Beiden zu gewinnen.
Diese langen Gespräche im Atelier , während die Modellierhnlzer
arbeiteten , wie Vieles weckten sie in der Seele der jungen Frau,
da -- bislang geschlummert , wie gaben sie ihren Welt - nnd Lebens-
anschammgen eine andere , ernste , bestimmte Richtung ! Wie lernte



htevolver, gab aus der Waffe zunächst einen Schuß auf die Mutter
ab , verletzte sie auch, allerdings , wie sich später ergab, unerheblich,
und richtete dann den Revolver gegen sich selbst. Er brachte sich
Zeinen nicht ungefährlichen Schuß in die linke Brustseite bei und
wurde durch die Vermittelung der von Hausgenossen herbeige-
jrufenen städtischen Sanitätswache ins Krankenhaus verbracht.

wc. Zu dem Fall Schott erfahren mir zuverlässig noch Folgen¬
des. Die Verhältnisse in der Familie von Schott senior sind durch¬
aus unerfreuliche. Die Ehegatten sind gerichtlich geschieden und
stehen mit einander auf fortgesetztem Kriegsfuß . Die Frau ent¬
stammt einer hiesigen Landwirtsfamilic : sie befindet sich in recht
guter Vermögenslage . Von den beiden vorhandenen Kindern hält
die Tochter zur Mutter , der Sohn , der Attentäter , zum Vater.
Schott junior hat ein ziemlich ausschweifendes Leben hinter sich.
Ehedem bewohnte er eine Villa in Erbach, als aber ^ seine Mittel
knapper zu werden begannen, verlegte er- seinen Wohnsitz nach
Wiesbaden und mietete sich in einein Hause an der Dotzheimerstraße
ein. Seine Frali lebt getrennt von ihm, und er hat dieselbe zu
alimentieren . Da mag er sich zeitweilig in Verlegenheiten befun¬
den haben, und den Hauptgrund zu dem geradezu feindlichen Ver¬
hältnisse zwischen ihm und seiner Mutter ist man geneigt, in dein
Umstande zu sehen, daß sie seinem Drängen , Geld herauszugeben,
auf das Hartnäckiaste Widerstand leistete. Schott junior hat längere
Zeit bereits n einer Irrenanstalt verbracht. Vor einigen Jahren
jedoch ist, weil sich besondere Zeichen einer geistigen Erkrankung bei
ihm nicht mehr zeigten, seine Entmündigung wieder aufgehoben
worden . Vorläufig verbleibt er im Krankenhaus . Natürlich werden
alle Vorkehrungen getroffen, fein Entweichen von dort unmöglich zu
machen. Bezüglich seiner Geistesverfassung werden Sachverstän-
digen-Gutachten eingefordert , und wenn sich herausstellt — was ja
nach Lage des Falles wohl angenommen werden muß —, daß er in
der Tat nicht Herr seiner Sinne ist, wird er als gemeingefährlich
wohl dauernd in einer Irrenanstalt »ntcrgebracht.

— Eltville. Die hiesiac Stadtverordnetenversammlung hat in
ihrer letzten Sitzung den Neubau eines Lehrerinnenseminars nach
den neuesten, wesentlich günstigeren Bedingungen der Regierung
genehmigt. Die Stadt verpflichtet sich hiernach zur Leistung eines
einmaligen Zuschusses,zu den Baukosten in Höhe von 50 000 Mark,
sowie zur kostenlosen Ucberlassunĝ des^Bauplatzes. Die Gesamt¬
ausgabe stellt sich einschließlich der Straßenbau - und Kanaiisierungs-
kosten auf rund ' 00 000 Mark . Für die Unterhaltung der mit dem
Seminar verbundenen Uebungsschule, die der Stadt eine Lehrkraft
erspart , zahlt die Stadt jährlich einen Betrag von 3000 Mark . Im
Übrigen übernimmt der Staat den Bau und die Unterhaltung des
Seminars . Damit ist eine seck mehreren Jahren schwebende Frage
ihrer glücklichen Lösung zugeführt worden.

Frankfurt . Der entflohene russische Unterleutnant aus Weil-
burg ist in Villmar von dein Wachhabenden eines Arbcitskomman-
dos wieder ergriffen worden.

— Der Polizeibericht schreibt: Wie ans den Speisekarten
Frankfurter Wirtschaften zu ersehen ist, wird die Bundesratsoerord¬
nung vom 31. Mai über die Vereinfachung der Verköstigung immer
noch nicht richtig verstanden . Gastwirtschaften, Vereins - »nd Er-
frischungsröumen dürfen zu einer Mahlzeit nicht mehr als zwei
Fleischgerichtezur Auswahl stellen. Danach darf also keine Speise¬
karte, einerlei, ob Frühstücks-, Mittags - oder Abendkarte, mehr als
zwei Fleischspeisenenthalten . Wenn mittags eine feste Speisen¬
folge gegeben wird , die ja auch zwei Fleischspeisen zur Auswahl
enlhalten darf , dann dürfen aber den Gästen, die nicht das zusam¬
mengestellte Mittagessen nehmen, sondern „nach der Karte " essen
wollen, keine anderen Fleischgerichte als die gleichen zwei aus der
Spsifefolge verabreicht werden. Als Fleischgericht im Sinne der
Verordnung gelten nicht Ausschnitt als Brotbelag und Kopf und
innere Teile der Schlachttiere, Brüh - und Kochwürste. Aufschnitt
nicht in Gestalt belegter Brote ist in der Regel „Fleischgericht" im
Sinne der Verordnung.

— Leider ist nun , obwohl noch am Mittwoch städtische Kar¬
toffeln eingetrofsen waren , auch für Frankfurt eine Herabsetzung der
auf den Kopf zustehenden Kartoffelmenge um die Halste notwendig
geworden, nachdem schon eine ganze Reihe anderer Städte , u. a.
auch Berlin und Breslau , zu dem gleichen Sckiritt gezwungen wor¬
den sind. Ans Grund der in Aussicht gestellten Lieferungen glaubte
rnan ohne Einschränkung bis zur neuen Ernte durchkommen zu
können. Die Lage hat sich aber in den allerletzten Tagen dadurch
zugespitzt, daß eine von der Reichskartoffelstelle ganz bestimmt zu¬
gesagte große Lieferung aus dem Osten nun doch nicht erfolgen
kann. Ein Ersatz für die verringerteKartofselmenge soll durck) er¬
höhte Brotausgabe geschaffen werden.

Rothenbach (Westerwald). Der lg Jahre alte Arbeiter Hof von
hier geriet in einem Steinbrnch unter die Räder eines beladenen
Besörderungswagens der Feldbahn . Es wurde ihm ein Bein abge¬
quetscht. Auch trug er schwere innere Verletzungen davon, die als¬
bald feinen Tod herbeiführten.

KUsrlK! 8ns? der Umgegend.
— Mainz , 22. Juni . Ein kaum glaubliches Preiskuriosum ist

aus hiesiger Stadt zu berichten. Seit Wochen kostet auf dem Main¬
zer Wochenmarkt das Pfund Zwiebeln die Kleinigkeit von 70—80
Pfg .: in Bingen jedoch stellt sich der Marktpreis laut amtlichem
Bericht in derselben Zeit auf 20 Pfg . Man fragt sich hier mit
Recht, welcher Grund zu einer solch beispiellosen Preisdifferenz
vorliegt , und ob es denn noch länger anaehen soll, daß solch uner¬
hörter Wucher ungestraft weiter blüht . Mainz inmitten der frucht¬
barsten und ausgedehntesten Gemüseländereien gelegen, zahlt seit
Wochen die höchsten Gemüsepreise in ganz Deutschland.

— Mainz , 21. Juni . Eine ganz beispiellose Verteuerung aller
Gemüsearten greift feit kurzer Zeit , von Woche zu Woche sich stei¬
gernd, auf dem hiesigen Wochenmarkte um sich. Die vorher schon
ohnehin sehr hohen Preise haben sich innerhalb kurzer Zeit nahezu
verdoppelt . So wurden gestern für mittelgroßen Wirsing 40 bis
.60 4 pro Stück gefordert, während sie vor 14 Tagen als erste Neu¬
heit auf dem Gemüsemarkt leicht zu 25—30 4 zu haben waren.
Römischer Kohl kostete gestern 20—22 4 , vor wenigen Wochen
aber nur 10—12 4 . Kopfsalat mußte mit 12—15 4 bezahlt wer¬
den, mährend er zu Ende Mai 4—5 4 kostete, Aehnlich steht es mit
dem Preis von-Kohlrabi (früher 124 / jetzt 184 ) und mit den Preisen
aller übrigen Gemüseartcn . Je weiter wir uns dem Hochsonnner
und damit der Massenansuhr nähern , desto teurer werden die Ge¬
müse von Woche zu Woche. Stait der erhofften Besserung wird
'es trotz der günstigsten Witterung und trotz des prächtigsten Stan¬
des der Gemüsefelder von Tag zu Tag schlechter. Da bei dem
völligen Manuel an Fleischwaren die Volksernährung jetzt in
erster Linie auf die Gemüse angewiesen ist, so wären hier unbe¬
dingt die Höchstpreise für alle Gemüsearten dringend nolwendig.
Die Festsetzung dieser Höchstpreise aber müßte für ganz Deutsch¬
land erfolgen? damit nickt eine Absuhr der Gemüse nach Plätzen
ohne festgelegte Höchstpreise möglich sei. Möge man doch endlich
einmal kräftig zugreifen und dem gewissenlosen Rahrungsmittel-
wucher, wo er sich auch zeige, ein Ende machen und damit der
wachsenden Gährung im Volke den Nährboden entziehe.

Bad Kreuznach. Als Nachfolger des auf dem Felde der Ehre
gefallenen Bürgermeisters Dr . Schleicher wurde heute unter 204
Bewerbern der 41jährige bisherige 1. Beigeordnete von Obcrhauscn
i . Rhld ., Dr . Körnicke, gewählt.

der die innersten, feinsten Regungen eines Frauengemüts nicht nur
sic hier erst begreifen, was es heißt, neben einem Manne z» stehen,
oersteht , der ihnen nachspürt, ihnen -ntgegenkommt und sie in ihren
tausendfachen zarten Schattierungen und Abstufungen richtig beur¬
teilt ' Während ihre Seele sich ihm enthüllt in all ihrem Liebes-
-reichtum, ihrer Vornehmheit und ihrem zärtlich-keuschen Hingeben,
während sie manchmal heiter, meist aber ernst, ja schwermütig über
alles sprach , und ihre Augen mit stillem, traumverlorenem , sehn-
süchtiaem Ausdruck den seinen begegnete, machte Laarsen aus der
Statue das Meisterwerk seines Lebens , wie es nur ein Künstler,
der sich im Fühlen und Denken mii dem Darzustellenden ganz eins
weih, zu schaffen vermag . Das reizvolle Antlitz, die schone Gestalt
schienen von lebendigem Atem öurchströmt! Wie oft, »:,e lauge,
wie tief hatte er in diese Auaen sehen müssen, um ihnen solch wun¬
dersamen Ausdruck abzuiäuschen!

vermischter.
Die Beschränkung des Verbrauchs von Druckpapier. Die von

der Presse schon lange erwartete zwangsweise Einschränkung des
Verbrauchs an Druckpapier ist nuninehr durch den Reichstanzler
verfügt worden. Sie sicht eine Einschänkung des Verbrauchs um
etwa zehn Prozent vor, berechnet nach dem Verbrauch des Jahres
1915. Die Zeitungen werden je nach ihrem Umfang in fünfzehn
Stusen eingeteilt. Zunächst ist die Kontingentierung für die Monate
Juli und August festgesetzt. Von allgemeinem Interesse ist die Be¬
stimmung, daß die Lieferung von Freiexemplaren
verboten  ist , mit Ausnahme der Freiexemplare an Mitarbeiter,
Lazarette und Soldatcnheimc , die jedoch nicht mehr als ein Exem¬
plar erhalten dürfen. Gestattet wird auch die Abgabe von Beleg¬
exemplaren an Inserenten . Die Bestimmungen über die Bezugs -,
beschränkungen treten mit dem 1. Juli 1916, die übrigen sofort in
Kraft.

Köln Der Erzbischof von Köln hat in einem Erlaß an die
Pfarrer der ländlichen Nachbarschast der Stadt Köln seinem lebhaften
Bedauern Nusdruck gegeben über die tiefgehende Erbitterung , die
zwischen der städtischen Bevölkerung und der den Kölner Geniüse-
markl beschickenden Landbevölkerung einzutreten droht . Er for¬
dert die Landbevölkerung auf, die Notlage der städtischen Bevölke¬
rung nicht durch übertrieben hoqe Preise oder durch Fernbleiben
vom Markte zu erschweren.

Bad käsen . Mittwoch morgen brannte das bekannte Kurhaus
„Zum mutigeir Ritter " bis auf den Grund nieder. Das alte und
das neue Haus , der Wintergarten und der große Saal sind völlig
vom Feuer zerstört worden : die Geschäflslüden im Erdgeschoß sind
ausgebranntt . Vermutlich ist das Feiier in der Zentralheizung aus-
gebrc-ck)en, die auf den Wunsch der Badegäste angestellt worden war.
Die Feuersbrunst griff mit solcher Schnelligkeit um sich, daß die
vielen Badegäste nur ihr nacktes Leben retten konnten: sie sind im
Ritterbad , das dem Kurhausbssitzer gehört, untergebracht worden.
Das in der Nähe stehende städtische Elektrizitätswerk war vom Feuer
ebenfalls bedroht, die Holzverschalung ist bereits angekohlt. Auch
das Haus des Kurhausbesitzers wurde vom Feuer ergriffen.

Max Immelmann als Kadett. Die „Leipziger Neuesten Nach¬
richten" erhalten folgende Zuschrift: Der plötzliche Tod eines un¬
serer Größten , des kühnen Helden der Luft , Max Immelmann , ruft
auch ln mir eine Erinnerung an den Mann wach, der heute in aller
Munde lebt. Lange liegt das zurück. Ich ging noch zur Schule
und verbrachte die Ferien oftmals bei meiner Freundin , die eine
Cousine Max Jmmelmanns ist, und deren Eltern in der Nähe
Dresdens ein Besitztum mit einem großen Garten hatten . Dort
lernte ich ihn auch' eines Tages kennen. Er war damals gerade
Kadett in der Residenz und kam an dienstfreien Nachmittagen mit
seinem Rad auch manchmal nach Dauben hinansgefahren . Noch
ganz deutlich sehe ich ihn vor mir , wenn er in seiner blauen Uni¬
form so plötzlich in unseren Kreis hereingeschneit kam, immer ein
frohes, sorgloses, heiteres Lächeln auf seinem frischen Knabenge¬
sicht. Dann tollten wir gemeinsam durch den Garlen , kletterten
auf die Obstbäume oder schaukelten so lange um die Weite, bis uns
Mädchen schlimm und übel wurde . Aber das , was »ns schon da¬
mals Bewunderung für ihn entlockte, waren seine Radkunststücke.
Er vollführte mit Wagemut die tollsten Sachen. Fuhr rückwärts
— kroch während des Fahrens immer zwischen beiden Rädern
durch oder stand gar mit dem Kopf auf dem Sattel . Dabei war
die Straße vorm Hause bergig und hügelig, doch das schien ihn
nicht im mindesten zu genieren. Cr versuchte und probierte alles
und hat wohl schon damals an seinem Zmeirad unbewußt seine
Kühnheit für seine spätere Fliegertütigkeit erprobt . Schon wenn
er ankam. Ein schrilles Klingeln ohne Unterbrechung, und ehe
man nach ihm auslchauen konnte — war er der — wie der Blitz,
lind wenn er wegfuhr — war es das gleiche. Er schwang sich auf
sein Stablroß , und fori qing's ln rasendem Tempo — so daß die
friedlich aus der Straße spielenden Kinder kreischend ausemander-
flohen und Hühner und Gänse slaiternd das Weite suchten. Und
war,sein blauer Rock dann gleich einem immer kleiner werdenden,
enteilenden Punkte um die letzte Ecke entschwunden — so bildeten
Mar und seine Kühnheiten das Tagesgespräch. Das währte min¬
destens ein Stündchen . — Und so ist es auch heute. Rur , daß man
von ihm reden und seine Taten feiern wird in alle Ewigkeit.

ZMenmße Betrachtungen.

wiesen . Wir haben hier am 21. Juni 24 Offiziere un^
über 40S Wann gefangen genommen.

Gestern wurden Karlsruhe und Alüllheim ,n  j
Baden , sowie Trier durch feindliche Flieger angegriffen- !
Wir haben eine Reihe von Opfern aus der bürgerliche»
Bevölkerung zu beklagen. Nennenswerter militärischer
Schaden konnte in jenen Orten nicht angerichtet werde»
und ist nicht angerrchtet worden . Die Angreifer ver¬
loren vier Flugzeuge ; je eines mutzte auf dem 2m»'
fkuge bei Rieder -Lauterbach und Lembach lmtden-
Anter den gefangenen Insassen befinden sich zwei
länder . Die anderen beiden Flugzeuge wurden
Lustkampse erledigt . Dabei holte Leutnant Höhnderl j
den sechsten Gegner herunter . — Außerdem wurde»
gestern feindliche Flieger in der Gegend von Wern-
östlich von Hulluch — dieser als fünfter des Leutnant
Mulzer —, bei Lacon (südlich von Carnbray), bei AlE
heim (östlich von Gebwclicr ) südwestlich von Sennhett»
abgeschossen, sodatz unsere Gegner im Ganzen neu»
Flugzeuge eingebüßt haben.

Ansere Fliegergeschwader haben die militarlscyeu
Anlagen bei St  Bol , sowie feindliche Lager und Anler-
künfle westlich und südlich von Verdun angegriffen.

Oesklicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeidmarschalls
von Hindenburg.

Bei einem kurzen Vorstoß bei Versfrna (ösii^
von Bogdanow ) fielen 45 Gefangene , 2 Maschinen^
wehre , 2 Revolverkanonen in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generaifelbmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nordöstlich von Oniarrlfchi gegen die kanalstellvr^
vorgehende schwächere feindliche Ableitungen wurde!
blutig abgewiesen.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen.
Trotz mehrfacher feindlicher Gegenstöße blieb unK

Angriff westlich und südwestlich von Luck im Fortschrei'
ten. An der Front vorwärts der Linie Berewteczka^
Brody wurden russische Vorstöße glatt abgeschlagen.

Bei der
Armee des Generals Grafen von Bokhmer

nichts Reues.
V a l ka n r r i e g s f cha u p l a tz.

keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung-

1. Wer Brotgetreide verfüttert , verjiindigk sich am Vaterlande!
2. Schnitt und Versütterung von grünem Weizen und Logge» »

verboten
3. Wer Laubheu sammelt und verfüttert , erfüllt eine vcckerlLndsi^

Pflicht!
4. Laßt keine küchenabsälle umkommen!
5. Sammelt Altpapier!

(Nachdruck ssrLstekL
Sommers Anfang.

Aus der Wolke strömt der Regen — und der Sturmwind braust
und pfeift, — Während goldner Erntesegen — draußen uns ent¬
gegenreift. — Sonst kam wohl der Lenz mit Brausen , — heute
ott't’s vom Sommer auch, — Es verweht in Sturmessausen —
Roscnduft und Zephyrhauch! - . .

Doch die Stürme dieser Tage — sind em Zeichen unsrer Zeck,
— llnd der allgemeinen Lage — fehlt des Friedens Traulichkeit.
— Immer noch ziehn Deutschlands Söhne — in das Kampfgebiet
binatus , — Brausend hall 'n dzs Liedes Töne : — 5)altet aus in
Sturmgebraus ! -

Immer noch in nimmermüder — unbczwungner Heldeniust —
Kämpfen unsre wackren Brüder — draußen treu und zielbewusst.
— Täglich dürfen wir erfahren , — daß ihr starker Arm nicht ruht,
— Da sich herrlich offenbaren — Heldengröße, Opfermut ! -

Draußen branden Feuerstürme — um Verdun in wilder Wut,
— Stolze Wälder , feste Türme — sinken schnell in Schutt und Glut.
— Aber durch des Donnerschalles — Brausen klingt es weit ins
Feld : — Deutschland, Deutschland über alles, — über alles m der
Welt ! -

Deutsche Treue überdauert — jeden Sturm , der sie bedroht,
— Und ein deutscher Held erschauert - vor Gefahren nicht und Tod.
— Doch nun trass der Kühnsten einen, — der so oft den Sieg ge=
wann — Und die deutschen Herzen weinen — um den einen:
Immelmann . -

Den der Siegesglanz besonnte — oft in sturmbewegter Höh,
— Den kein Feind bezwingen konnte, — ihn bezwangen Sturm
und Bö. — Der das Aethermeer durchkreiste— grüßt uns noch aus
lickten Höhn, — Da in seinem Heldengeiste — neue Kämpfer uns
erstehn! -

Stürme brausen ! — Auch im Osten — will die wilde Flut ,iis
Land , — Doch Alldeutschlands starke Posten — halten jedem An°
sturm Staad . — Braust der Sturm auch allerwegen, — seine Macht
wird abgewandt , — Daß des Sommers Erntesegcn — blüht dem
deutschen Vaterland ! E r n st Heiter.

Buntes Werlei.
sc. Butzbach. Am Mittwoch ist das Ersatz-Bataillon der 81er,

das fünfviertel Jahre hier gestanden hat, abgerückt, um fein neues
Quartier in Kirdorf bei BaS-Homburg zu beziehen. Als Ersatz für
die 81er wird ein Teil des Landsturmbataillons in Gießeir, etwa
500 Mann , nach hier verlegt.

Weimar . Dos Schöffengericht hat den Knecht Otto Brückner,
der feine Geliebte durch Ersticken im Wasser getötet hatte, zum Tode
verurteilt . _ _ _

—E MMchjW.
Der Freitag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Haupchuarlier , 23. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich von Wern wurde ein seindlicher Angrifss-
versuch vereitelt.

Bei deutschen Patrouillen -Anternehmtmgen , so bei
Lihons . LaMgny und bei dem Gehöfte Alaison de
Champagne (nordwestlich von Massiges ) wurden einige
Dutzend Gefangene gemacht und mehrere Maschrnenge-
wehre erbeutet .'

Drei französische Angriffe gegen unseren westlich
der Feste Vaux genommenen Graben wurden abge-

Anzeigm-Teil j

Nassauische jLandesbarf
Nassauische Sparkasse-

SüPsSjäHttK der welche
30. ds. Mts. fällig werden , hat in der Zeit vom 30 . ^
SS . Jaüi bei unserer Sammelstelle in £J!weto>SieSiM zu erfolg

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Hauptkasss e ‘
gegengenommen werden.

Der Verwalter der Satnnielstelle ist zur Quittungsleistung ^
rechtigt ; er ist auch zur Amtsverschwiegenheit besonders v
pflichtet . .

Pünktliche Zahlung wird erwartet. (!

Wlesbnden , den 15. Juni 1916.

SirofctXon ds? Mais. Landesbanfc

ItiBE MV« 1
kt--findet lick jetzt bei Herrn
Kranz Klein, Swreinermeisiet/
Weiherstrasie 14 , I . Stock,

tij. W. Dickcrschcid,
Uhrmacker , Elektriker,

Hochhetm-Main.

ggwuwi

Danksagung.

mm

F •

Fiir aüe Beweise, der Teilnahme bei dom uns
so plötzlich betroffenen , schmerzlichen Verluste,
sowie für alle Kranz -penden sagen wir herzlichen
Dank Besonders danken w:r Herrn Oberleutnant
W . Fritz für seine großen Bemüh untren und für
den herzlichen , kameradschaftlichen Nachruf , den
inill ärischen Vereinen für die bewiesene Elirunf,
n . vor allem noch Herrn Prediger Rieber -Mainz für

. die erhebenden und trostreichen Worte am Grabe.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fra« Käthe Ackermann und Kind.
Hoch  h p i m, den 23 Juni 1910. ll8H

(Fortsetzung folgt.)


	[Seite 288]
	[Seite 289]
	[Seite 290]
	[Seite 291]

